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Anzeigen. 


den a 0 König haben Aller⸗ 

nädigſt gerubt: dem Oekonomie or bei der großen Heilanſtalt 
2 Eher in Berlin, Kinkeldey, den Rothen —— wer 
ter Klaſſe; dem Organiſten und Kaſſen⸗Rendanten an der katholiſchen 
Kollegiat Kirche zu Samter, Joſeph Wiſzpolsti, dem katholiſchen 
Schullehrer und Organiſten Kuhnert zu Bockau, Kreis Strlegau, 
dem Chauſſeegeld⸗Erbeber Hertel zu Gnichwitz bei Breslau, und dem 
Kantor, Küſter und Organisten Samuel Anders zu Diehſa, Kreis 
Rothenburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; desgleichen 
den Stadtrichter Teuzer hierſelbſt zum Stadtgerichts-Rath zu ernennen. 


Berlin, 


Der Königliche Bau-Inſpektor Junker zu Frankfurt a. d. O. 


iſt in gleicher Eigenſchaft zur Königlichen Miniſterial⸗Bau⸗Kommiſ⸗ 


ſion in Berlin verſetzt; und der Landbaumeiſter Kümmritz bei der 
Ban⸗Abtbeilung des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffent- 
liche Arbeiten zu Verlin zum Königl Bau⸗Juſpektor ernannt worden. 


3 
Dem Landrathe Runge it das Landrathsamt des Kreiſes 
Schlochau im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder übertragen worden. 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Kart, fo wie Höchſt⸗ 
deren Tochter, die Prinzeſſin Louiſe Königliche Heheit, nd, von 
Weimar kommend, geſtern hier wieder eingetroffen. 2 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen 
iſt geſtern nach Danzig abgereiſt. } 
Der General⸗Major und Commandeur der 2. Garde⸗Kavallerie⸗ 
rigade, von Schlemüller, it nach Graudenz, und der Viſchof 
der evangeliſchen Kirche, wirkliche Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath und Probſt, 
Dr. Neander, nach Lübben abgereiſt. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
fene Dampfer bringt — sem Ad. Br 
ieſelben wird die Uebergabe des Ruſſiſchen Ultimatiſſinutuns beſtätigt. 
die Engliſche Flotte befand ſich vor den Dardauellen, die Franzöſiſche 
Wie Tenedos Am 14. wurde der Ankunft des Oeſterreichiſchen Ge⸗ 
bei — Bruck eutgegengeſehen. Der Cours auf London ſtand 120. 
ſan 6 Juni ſtand derſelbe 122.) 2 
(Am artis, den 21. Juni. Das Leichenbegängniß des außerordeut⸗ 
5 Päpftlichen Geſandten Garibaldi war glänzend. ö 
lichen x Prinz Napoleon iſt in die Bader nach Dieppe gereiſt. 
22766, den 22. Juni. Der heutige „Moniteur“ meldet: Das 
zugteriun AN - 
— Innern vereinigt worden. Das Miniſterium des Han 
del 2 in wieder hergeſtellt und mit dem Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten verbunden; Maupas iſt zum Senator ernannt. — Das 
40g 1500 — Haus iſt auf das Kaiſerliche Statut vom 
30. März . 
2 Odeſſa, den 11. Juni. Das 1. Ruſſiſche Armee-Corps ift am 
Pruth zum Uebergange bereit; das 5. Corps hat unter General Lüders 
Marſchbefeh! nach Ismail erhalten; den Oberbefehl von beiden führt 
General Gortſchakoff (2). Zum Ober⸗Kommandauten der geſammten 
Orgenſchtt Be und der ihr beigegebenen Flotte iſt der Fuͤrſt 
ikoff ernannt. 
v. 


Dentſchland. 


C Berlin, den 22. Juni. Heute fand abermals bei Sr. Ma. 
dem Könige ve Diner ſtatt, an welchem ſowohl die bier noch auwe⸗ 
ſenden Mit — der Königlichen Familie, als auch die Kaiſerlichen 
Herrſchaften 7 beil nahmen. Außerdem waren mit einer Einladung 
zur Königl. Tafel beehrt worden der Oeſterreichiſche. Geſaudte Graf 
Shui, 1 — v. Manteuffel und die Miniſter des Hans 
dels, der anzen und de nern. > 

Der Erzherzog Karl er von Oeſterreich, der bisher täglich 
nach Berlin gekommen iſt und deſſen Sehenswürdigkeiten in un 
ſchein genommen hat, traf auch heute 10 Uhr Vormittags hier — er 
ein, machte zuerſt dem Prinzen Karl Friedrich und dem Prinzen Georg 
einen Beſuch und beſichtigte alsdann in deren Begleitung 9 — 
ee = Kaſernen vor dem Oranienburger Thore und bei = 
bit. Später nahm noch der hohe Gaſt den zoologiſchen Gatten d 
Augenſchein und kehrte darauf um 2 Uhr Nachmittags zum Diner 
nach Sausſouci zuruck. Die Beſichtigung der Schutzmannſchaft und 
der Feuer wache, welche bereits ae waren und der Ankunft des 
Erzherzogs barten, weil derſelbe beim geſtrigen Diner in Sansſouei 
dem Polizei-Präſiventen ſeinen Beſuch in Ausſicht geſtellt hatte, un: 
terblied peute, doch höre ich, daß der junge Erzherzog morgen Vor⸗ 
mittags beide ee an Werzog N 

Zuverläſſigen Nachrichten aus Baden-Baden zu 35 
Prinzeſſin von Preußen ſchon morgen früh dieſen n 
Coblenz und nimmt im dortigen Schloſſe einen Tag ihren Aufenthalt. Tags 
darauf reift Frau Prinzeſün in Begleitung der Prinzeſſin Tochter Lulſe 
nach Aachen und trifft dort mit dem Prinzen von Preußen, der als⸗ 
dann ſeine Juſpektionsreiſe beendigt hat, zuſammen. Die Abreiſe nach 
London erfolgt, wie Sie ſchon wiſſen, am 26. Juni und der Aufent⸗ 
halt daſelbſt wird drei Wochen dauern. Heute Abend reiſt der Leibarzt 
des Prinzen von Preußen, Regimentsarzt Dr. Lauer und ebenſo auch 


1 der allgemeinen Polizei iſt aufgehoben und mit dem Mi⸗ 


ſendungen beizupacken. 
— . 2 den 


der Stallmeifter Ahrends von hier nach Aachen ab. Beide folgen 
den hoben Reiſenden nach England. 4 1 7050 

Die Mitglieder des Staatsminiſteriums hielten heut Vormittag 
eine Sitzung Dem Vernehmen nach fanden in derſelben nur laufende 
Geſchäfte ihre Erledigung. Dagegen fand am Montag Abend zwiſchen 
den beiden Disziplinar⸗Miniſtern, o Bodelſchwingh und v. Weſt⸗ 
phalen und den beiden Räthen, welche das Dezernat der Perſonalien 
haben, Horn und v. Münchhauſen, eine Confcrenz ftart, welche 
nahezu fünf Stunden dauerte. Verhandelt wurde in dieſer Conferenz, 
wie ich gehört habe, über die Beſetzung erledigter höherer Verwaltungs⸗ 
ſtellen, doch ſoll man ſich bis jetzt nur über 2 Perſönlichkeiten geei⸗ 
nigt haben. 5 

Der Cultusminiſter b. Raumer wird ſich in der erſten Hälfte 
des Monats Juli mit feiner Familie nach Swinemünde begeben, um 
daſelbſt das Seebad zu gebrauchen. Die kirchlichen Wirren, welche 
gegenwärtig zum Ausbruch gekommen find, haben die Geſundheit des 
Herru v. Raumer ſo angegriffen, daß er allerdings auf ihre Stärkung 
bedacht ſein muß. 

Der Selbſtmord des Privatdocenten Dr. Walpers (ſ.geſtr. Ztg.) 
macht hier einiges Auſſehen, da er eine bekannte Perſoönlichkeit iſt und 
ſich namentlich in der Zeit der Aufregung hervorgethan und bemerkbar 
gemacht hat. Namentlich wiſſen die Bewohner des nahgelegenen Dor⸗ 
fes Scköneberg von ihm zu erzählen. Ich glaube ſehr gern, daß feine 
damalige Wirkſamkeit auch jetzt noch ihre Folgen geäußert und ihm ver⸗ 
hindert hat, die Stellung einzunehmen, wozu ihn ſeine umfaſſenden 
Kenntniſſe Anfpruch gaben. Walpers klagte namentlich in letzter Zeit 
ſehr über Differenzen, die zwiſchen dem Kultusminiſter und ihm be⸗ 
ſtanden und die nicht zu beſeitigen waren, da es für Walpers keine 
Kirche gab. Walpers ſoll 3000 Rthlr. hinterlaſſen und dieſe einer 
Wittwe, welche er zu heirathen beabſichtigte, vermacht haben. 

— Der Staats- Anzeiger bringt eine ſummariſche Ueberſicht der 
immatrikulirten Studirenden auf der Akademie zu Münſter im Som⸗ 
mer⸗Semeſter 1850: In der theologiſchen Fakultät 187 und in der 
philoſophiſchen Fakultät 141, zuſammen 328 Studirende. Darunter 
find aus der Rhein⸗Provinz 74, aus der Provinz Sachſen 5, Poſen 
2, Weſtpreußen 2, Ausländer 10; nämlich 21 aus dem Königreich 
Hannover, 14 aus dem Großherzogthum Oldenburg, aus dem Koͤ⸗ 
nigreich Holland, 1 aus Limburg, 1 aus Waldeck, I aus Irland, 1 
aus der Schweiz. Außerdem beſuchen die Akademie, als zum Hören 
der Vorleſungen berechtigt, mehrere Hoſpitanten. 

Daſſelbe Blatt enthält die Bekanntmachung vom 20. Juni, be⸗ 
treffend das geſetzliche Verbot, ſchriftliche Mittheilungen ıc. den Paket⸗ 


den gewiſſe den der eee ee 0 
fromme Stiftungen in Geltung erhalten. Ein langjähriger Prozeß 
über eine ſolche einem Obſervanten-Kloſter gemachte Zuwendung 
iſt kürzlich vom Ober⸗Tribunal in letzter Inſtanz entſchieden wor⸗ 
den. Das Ober⸗Tribunal hat erkannt, daß Stiftungen, die einem 
aufgehobenen Bettelmönchskloſter zu Seelenmeſſen zugewandt waren, 
nicht zu den zu conſervirenden gehoͤren. (C. B.) 


Türkei. 


der andern chriſtlichen Coufeſſionen 
handelt es ſich gar nicht; es handelt 
der Rechte der Griechiſchen Chriſten, 
Fe tſtellung in verbindlicher Form. 
Ein Ferman aber iſt kei indliche Form, das weiß Jeder, der hier 
ge den Türken bleibt es uͤberlaſſen, wie 


weit ſie den Ferman ausführen wollen, ja, es ſteht in ihrer Macht, ihn 


die man ſci eine annehmbare Antwort auf 
das geſtern hier . Kaiſerlich Ruſſiſche Ultimatum; ich 
glaube, dieſer Ferman iſt von dieſem Diplomaten nur auf die öffent⸗ 
liche Meinung in England berechnet. Er will, daß die Maſſe ſagen 
der Kaiſer von Rußland noch? Der Sultan hat 
Confeſſionen feierlich durch einen Ferman beſtä⸗ 
der Lord hat gewiß gut gerechnet, denn wer die hieſige Verwal⸗ 
tung nicht kennt und ſich mit dem Gonfliet nicht weiter beſchäftigt hat, 
der muß ſo ſprechen. — Eine andere Nachricht wird mir mitgetheilt, 
ich kaun fie nicht verbürgen, obwohl ſie mir ganz glaubhaſt ſcheint 
und das Gerücht ſchon ſeit einigen Tagen verbreitet war: die Pforte 
ſoll nämlich auf Rath des Franzöſiſchen Geſaudten eine außecrordent⸗ 
u Geſandtſchaft an Se. Maſeſtät den Kaiſer von Rußland nach 
St. Petersburg abgeſendet haben Der Schwager des Sultans 
Fethi⸗Achmed⸗Paſcha und der Groß- Logothet Ariſtarchi, der unzwei⸗ 
felbaft mit der Aufſiſchen Partei ſehr eng lüirt iſt, ſollen dieſe Miſſion 
übernommen haben. (Arz. Ztg ) 
— Die Vefgifa, Bay vor den Dardanellen wird mit 
dem Nächſten in allen Zeitungen genannt ſeſu. Den 1. Juni iſt die 
Ordre an die Eugliſche und Franzöſiſche Totte ven Marſeille abge⸗ 
gangen, ſich der Dardanellen zu nähern. Den 8. Juni kaun die Eng- 
liſche Flotte von Malta abgegangen ſein, und mit günſtigem Winde 
können beide Flotten etwa den 12. Juni die Beſchika- Bay erreicht 
und in derſelben die Anker geworfen haben. Die Beſchika⸗Bay iſt 
nämlich eine Bucht des Aegciſchen Meeres, etwa anderthalb 
ſüdlich von Kum⸗Kaleh (Sand ⸗Schloß), dem erſten Schloß der 
Dardanellen. Die Bay hat einen ſchönen Ankergrund auf 10 bis 12 
Faden. Sie iſt gegen Oft, Südoſt und Nordoſt völlig geſchützt, letz⸗ 


Meilen 


Poſener Zeitung. 


Freitag den 24. Juni. 
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teres durch das Sigeum, cinen iſolirten Bergrücken längs der Küſte 
zwiſchen der Mündung des Bunarbaſchi-Su und des Mendere, der 
ſich neben Kum⸗Kaleh nördlich in den Hellespont ergießt. Am ſuͤd⸗ 
lichen Ende des Sigeums liegt ein Grabhügel, Beſchik-Tepe genannt, 
d. i. Wiegen⸗ Hügel. Von dieſem hat die Beſchika⸗Bap ihren Na⸗ 
men. Gefährlich ſind den Schiffen, die hier aukern, hauptſächlich der 
Süd, der Weſt⸗ und Nordweſt⸗ Wind, welche aber im Sommer 
niemals eine bedeutende Stärke erreichen. Was dieſe Bucht beſonders 
zur Station einer großen Flotte geeignet macht (und fie hat ſchon 
eine vereinigte Flotte von 20 Linienſchiffen und einer Anzahl kleinerer 
geſehen), das ift der Bunarbaſchi-Su, der alte Stamander. Die⸗ 
ſer nämlich zeichnet ſich vor den meiſten Flüſſen Kleinaſieus, trotz ſei⸗ 
nes kurzen Laufs von kaum 2 Meilen, durch die im Sommer und 
Winter gleich ſtarke Fülle ſeiner Quellen aus. Sie entſpringen un⸗ 
terhalb der Ruinen der alten Troja bei dem Dorſe Bunarbaſchi (d. i. 
Quellhaupt), und ſind in alter Zeit mittelſt eines durch den felſigen 
Boden gegrabenen Kanals zur Entwäſſerung der Ebene in das Aegei⸗ 
ſche Meer abgeleitet, wo dieſer künſtliche Kanal in die Beſchika⸗ Bay 
mündet. So oft hier eine Flotte ankert, ſieht man beſonders am 
Morgen die Boote von allen Schiffen zu dieſer Mündung des Ska⸗ 
mander fahren, um den Bedarf an Waſſer für den Tag zu holen. 
Die Krieger der Gegenwart trinken hier aus derſelben Quelle, aus 
der einſt die Helden vor Troja und ſpäter die Heere des Xerxes ge⸗ 
trunken. Wahrſcheinlich hätte der Skamander noch von viel mehr 
Gäften zu erzählen, hätte er nicht ſeit den Zeiten des Achill das 
Sprechen gänzlich eingeſtellt. Gehen die beiden Flotten zum Schutz 
Konſtantinopels durch die Straße der Dardanellen, ſo haben ſie zu⸗ 
nächſt an der Mündung des Hellefponts die beiden „neuen Schlöſſer“ 
Kum⸗Kaleh an der ſandigen Mündung des Mendere oder Simoeis, 
und Seddul⸗Bachr (d. i. Grenze der See) zu paſſiren. Die 64 Ka⸗ 
nonen von Kum-Kaleh und die 63 Kanonen von Seddul⸗Bachr wer⸗ 
den unter den jetzigen Umſtänden nicht gefährlich ſein. Sollen ſie 
aber die enorme Stellung des Helleſponts überwinden, der alle 
Ströme, die ſich ins ſchwarze, aſowiſche und Marmora-Meer ers 
gießen, vereinigt, dann iſt ihnen ein günſtiger Südweſtwind zu 
wünſchen. Etwa 4 Meilen weiter hinauf paſſiren fie dann den eng⸗ 
ſten Punkt der Straße, wo die alten Schlöffer, auf der Aflatifchen 
Seite Chanak⸗Kaleſi (Scherben-Schloß) mit 102 Kanonen, und 
dieſem gegenüber Kilid-Vachr (Schlüſſel der See) mit 38 Kanonen, 
und Namazieh (ſüdlich von jenem) mit 46 Kanonen. Von hier an 
erweitert ſich der Helleſpont, und das Marmora-Meer trägt die 
Flotten bis unmittelbar vor Konſtantinopel und die ſüdliche Mün⸗ 
dung des Bosporus. r 
Locales ze. 
0 5 1 
ofen, den 23. Juni. Die ganze geſtrige i 

deraths, unter dem Vorſitz des . 
Knorr, welche von 3 bis gegen 6 Uhr dauerte, wurde lediglich dem 
erſten auf der Tagesordnung verzeichneten, freilich hoͤchſt wichtigen 
Gegenſtande, der Gasbeleuchtungsfrage, gewidmet. In einer 
frühern Sitzung war bereits ein Beſchluß dahin gefaßt worden, daß 
es wünſchenswerth ſei, Poſen mit einer Gasbeleuchtung zu ver⸗ 
ſehen, und der Magiſtrat war demzufolge autoriſirt worden, mit dem 
Techniker Herrn Blochmann in Dresden diesfällige Unterhandlun⸗ 
gen anzuknüpfen. Dies war geſchehen; Hr. Blochmann hatte jedoch 
innerhalb der Praͤkluſioftiſt die erforderlichen Spezial-Anſchläge über 
den Koftenbetrag u. ſ. w. nicht eingeſchickt, und die Unterhandlungen 


mußten daher als abgebrochen angeſehen werden. Inzwiſchen hatte 


ſich ein anderer Unternehmer, Herr More aus Brüſſel, der bereits die 
Gasbeleuchtung der Stadt Münſter in Weſtphalen zur allgemeinen 
Zufriedenheit hergeſtellt hat, gemeldet, und der Magiſtrat war vom 
Gemeinderathe aufgefordert worden, mit demſelben in Unterhandlun⸗ 
gen zu treten. In Folge deſſen war Hr. More hierher gekommen, um 
hier an Ort und Stelle die nöthigen Koſtenauſchläge und Zeichnun en 
zu fertigen, die ſodann einer Kommiſſion von Sachverſtändigen zur 
Prüfung übergeben wurden. In der geſtrigen Sitzung des Gemeinde⸗ 
raths wurden nunmehr die diesfälligen Berichte vorgetragen und ſodann 
Beſchluß gefaßt. Die Vorlage des Magiſtrats lautete dahin: daß dem 
Ingenieur Hrn. More aus Münſter der Auftrag ertheilt worden, 
Zeichuung und Koſtenauſchlag behufs Beleuchtung der hieſigen Stadt 
mit Holzgas zu fertigen. Dieſem Auftrage hat Hr. More genügt; 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge, ſo wie eine ungefähre Berechnung 
der künftigen Fabrikations- und der Adminiſtrations⸗Koſten ſind vor⸗ 
gelegt. Der Magiſtrat hält es für wünſchenswerth, nach Maß⸗ 
gabe dieſer Anſchläge, die erforderlichen Anlagen für Rechnung der 
Stadt ausführen zu laſſen, weil nach allen Nachrichten, die aus 
ſolchen Städten, wo eine Gasbelcuchtung ſtattfindet, eingezogen ſind, 
die Anlage: und Adminiſtrationskoſten bedeutend theurer zu ſtehen ges 
kommen ſind, wenn die Anlage und Verwaltung einem Dritten oder 
einer Geſellſchaft für deren Rechnung überlaſſen wurde. Hr. More 
hat nach den beiliegenden Schriftitücten fh verbindlich gemacht, die 
Ausführung der Anlagen nach Maßgabe der vorgelegten Anſchläge 


FR dem 9 in ; 275 
auszuführen. Nach den agiſtrat vorliegenden Zeugniſſen er⸗ 
ſcheint Hr. More vollkommen qualificirt und enpfehftubmangs im 


Falle der Zuſtimmung des Gemeinderaths bleibe der Abſchluß eines 
förmlichen Kontrakts mit ihm auf Grundlage ſeiner Anerbietungen 
vorbehalten. Die Geſammtkoſten der Anlage werden die Summe von 
140,000 Rehlr. nicht überſteigen. Zur Beſchaffung dieſes Kapitals 
ſchlägt der Magiſtrat vor: eine Anleihe bis auf Höhe dieſer Summe 
durch Emiſſton von Stadtobligationen, zu 4 J verzinslich, aufzunehmen. 
Nach der Verechnung des Herrn More kann die Stadt auf einen rei⸗ 
nen Gewinn von mehr als 6000 Nthlr. jährlich rechnen, welcher zur 
Amortiſation der zu kontrahirenden Schuld verwendbar bleibt, und 
ſomit unterliegt es keinem Zweifel, daß unter dieſen Umſtänden es ge⸗ 
lingen werde, die zu creirenden Stabtobligationen ohne Verluſt unter⸗ 
zubringen. Der Magiſtrat fordert demnach den Gemeinderath auf, 


beſchließen zu wollen: 1) daß die zur Beleuchtung der hieſigen Stadt 
mit Holzgas erforderlichen Anlagen nach Maßgabe der beigefügten 
Zeichnungen und Anſchläge für Rechnung der Stadt ausgeführt 
werden; 2) daß die Ausführung dem Ingenieur More mittelſt 
eines auf Grundlage ſeiner beigefügten Offerten abzuſchließenden 
Kontraktes übertragen werde; 3) daß die künftige Verwaltung 
der Gasfabrik der ſtädtiſchen Verwaltung vorbehalten bleibe, und 
4) daß zur Beſchaffung der baaren Geldmittel ein durch Emiſſion 
4 prozentiger Schuldverſchreibungen zu ereirendes und mit den zu 
gewärtigenden Ueberſchüſſen der Fabrit und den disponibel werdenden 
Zinſen der amortiſirten Schuld zu amortiſirendes Anlehen aufgenom⸗ 
men werde. Demnächſt will dann der Magiftrat die erforderliche hö⸗ 
here Genehmigung zur Beſchaffung der Geldmittel durch Aufnahme 
eines Darlehns ungeſäumt ertrahiren. Die Anfchläge des Herrn 
More find von einer aus 6 Mitgliedern des Gemeinderachs beſtehen⸗ 
den Kommiſſion geprüft worden und dieſelbe theilt dem Kollegium 
daraus mit, daß die Bettiebskoſten zur Herſtellung von 8,000,000 
Kubikfuß Gas, welche zur Speiſung von 500 offentlichen und 1000 
Privatflammen erforderlich werden, mit 8240 Thaler berechnet ſind. 
Die Privatſlamme wird jährlich 15 Thaler zu ſtehen kommen, ſo daß 
der Ertrag von 1000 Privatflammen ſich auf 15,000 Thaler belau⸗ 
fen wird; hierzu iſt der Werth der 500 öſſentlichen Flammen im Bes 
trage von 5000 Thaler zu rechnen, 10 daß ſich die Summe von 
20,000 Thaler herausſtellt. Zieht man hiervon die oben erwahnten 


8240 Thaler ab, ſo verbleibe ein Neinsrtrag von 11,760 Thaler, 


welcher nicht nur die Zinfen des Aulagekapitals deckt, ſondern noch 
eine gleiche Summe zur Amortiſation dieſes Kapitals abwirft. Die 
Kommiſſion hält aus dieſem Grunde die Anlegung einer Gasbeleuch⸗ 
tung in Poſen für ein in jeder Beziehung vortheilhaftes Unternehmen 
und befürwortet dieſelbe einſtimmig. 


Sie empfiehlt daher dem Ge⸗ 


meinderath die Annahme der vom Magiſtrat geſtellten Anträge uns | 


ter dem Hinzufügen: das Kollegium wolle in Erwägung ziehen, 
ob es vorkheilhafter für die Kommune erſcheine, die Verwaltung der 
zu gründenden Auſtalt der ſtädtiſchen Verwaltungs- Behörde 
zu übertragen, oder dieſelbe dem Herrn More auf eine Reihe 
von 10 Jahren gegen eine Pachtſumme von 6 pCt. des Aulage⸗ 
Kapitals, wozu derſelbe ſich bereit erkärt hat, zu uͤberlaſſen. Schließ⸗ 
lich beantragt die Kommiſſion, daß Herr More eine Kaution von 
5000 Rthlr. zur Sicherſtellung für eine gute, dauerhafte und ſachge⸗ 
mäße Ausführung der beregten Einrichtung deponire. Nuumehr folgte 

eine gründliche, den in Rede ſtehenden Gegenſtaud nach allen Seiten 
hin beleuchtende Debatte, au welcher ſich außer dem Verichteritatter 
der Kommiſſion, Herrn Salkowski, die Herren Oberbürgermeiſter Nau⸗ 


mann, Stadtrath Freudenreich, der Vorſitzende und die Herren Jaffe, 


Jäckel, v. Roſenſtiel, Cegielski, Matecki, Mamroth, Müller, Breslauer, 
Wittkowski, Baarth, v. Blumberg u. a. betheiligten. Nach dem 
Schluſſe der Diskuſſton ſtellte der Vorſitzende folgende Fragen: 

1) Soll eine Gas beleuchtung auf Grund der generellen Auſchläge 


und Zeichnungen des Herrn More auf Koften der Stadt ausgeführt 


werden? Dieſe Frage wurde wit namhafter Majorität bejaht. 

2) Soll die Ausführung des Baus durch die ſadeſſch Verwal⸗ 
tung nach Maßgabe der, innerhalb der Grenzen der von Herrn More 
eingereichten generellen Anſchläge, auzufertigenden Special⸗Anſchlage 
ſtatthaben, oder Herrn More in Eutrepriſe übergeben werden? Die 
Verſammlung eukſchied ſich für die Ausführung durch die ſtadtiſche Ver⸗ 
waltungs behörde. 

3) Soll Herr More verpflichtet werden, eine Kaution auf Hohe 
von 5000 Rthlr. zu erlegen zur Sicherſtellung, daß der Bau gut und 
ſachgemäß ausgefuͤhrt, und die Anſchlagsſumme von 140,000 Rthlr. 
nicht überſchritten werde? Dieſe Frage wurde einſtimmig bejaht. 

4) Soll der Magiſtrat autoriſirt werden, zu dem beregten Zwecke 
ein Kapital von 140,000 Nthlr. durch Emiſſion von 4 Stadtobli⸗ 
gationen in gleicher Höhe zu beſchaffen und die dazu erforderliche lan⸗ 
desherrliche Genehmigung ungeſäumt einzuholen? Auch dieſe Frage 
wurde einſtimmig bejaht, nachdem der Vorſchlag einiger Mitglieder 
des Kollegiums, die Emiſſionsſumme, Behufs Deckung möglicher Aus⸗ 
fälle in der erſten Zeit, auf 150,000 Dirbiv- zu erhöhen, in der Mino⸗ 

u war. 
we 9 wie viel Prozent ſoll die jährli be Amortiſation ſich bes 
laufen? Drei Vorſchläge wurden gemacht: ein Prozent; zwei 

ent; mindeſtens zwei Prozent; die beiden erſten wurden verwor— 
Ten, der dritte angenommen. 

6) Soll nach vollendetem Bau eine Selbſtverwaltung oder Ver⸗ 
pachtung, nach dem Vorſchlage der Kommiſſion, eintreten? Das 
Kollegium entſchied ſich dahin, einen Beſchluß über dieſe Frage ſich 
noch vorzubehalten. 

Anweſend waren in dieſer — wahrſcheinlich letzten — Sitzung 
des Gemeinderaths (da nach der ſo eben promulgirten neuen Städteord⸗ 
nung für die 6 öſtlichen Provinzen der Monarchie das Gemeinde⸗ 
raths⸗Kollegium bei uns mit dem 1. Juli wieder in ein Stadt⸗ 
Verordneten⸗Kollegium verwandelt wird) die Herren Knorr, B. 


wei, Diller. Engel, Grätz, Günter, Jäckel, Jaffe, Löwinſohn, 
Mamroth, Materti, Meiſch, Müller, Poppe, v. Roſenſtiel, v. Sals 
kowski, Seidemann, Wirrkowski. 

Poſen, den 23. Juni. Die neue Städteordnung iſt jetzt durch 
die Zuſtimmung des Königs zum Geſetz erhoben. Mit ihrer Einfüh⸗ 
rung tritt ein neuer wichtiger Zeitabſchuitt für die Städte unſerer 
Provinz, namentlich die kleineren ein, wo bisher die Gemeindeordnung 
von 1809 gegolten hat, die nun überall der neuen Stadteordunng 
weichen muß. Wir wollen hoffen, daß dieſer neue Abſchnitt für das 
Gedeihen unſerer Städte, die von Altersher on ſo manchen Gebrechen 
zu leiden haben, in jeder Hinſicht ein günſtiger ſein werde und auf die 
Erweckung eines tüchtigen, ehrenhaften und patriotiſchen Bürgerſiuns, 
ebenſo wie auf das hiermit engverbundene Aufblühen von Handel 
und Gewerbe belebend einwirken möchte. Freilich kann das nur ge⸗ 
ae — die freiere Bewegung, welche das Geſetz den Stadtge⸗ 
wird, vor at von dieſen überall mit dem redlichen Streben beuutzt 
* Stadt unüblich deren dasjenige zu fördern, was dem Gemeinwohl 
elner Parteien der dern ſoriehlich iſt und die beſonderen Wünſche eins 
Städteordnung wird Ae kreinen Jutereſſen zurücktreten. Die neue 

der Staa in allen, bisher auf dem Provinzialland⸗ 

nicht blos in denjenigen Saen vom der 1 a 
nal. 1, welche eigene Abgeordnete 
zum Provinzial Landtags jenden, deren überhaupt — - in der Pro⸗ 


betheiligten . gemein 
N rdmeten wählen. (68 Wi® Hssmas e eine Sen 
der Provinz ausgeſchloſſen fein. In „ wo die Gemeinde-⸗Or⸗ 


dnung vom 11. März 


Pro- 


gemiethet werden, in derſelben 


8 50 vollſtäudig eingeführt iſt, wie in Poſen, 


nnn m 
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tritt die neue Städteordnung ſogleich in Kraft. Die auf Grund der 
Gemeinde⸗Ordnung gewählten Magiſtrats⸗ und Gemeinderaths⸗Mit⸗ 
glieder verbleiben jedoch in ihren Stellen, bis zum Ablauf der Periode, 
für welche Me gewählt worden find. Wir werden demnach hier keine 
neuen Wahlen haben und die Einführung der neuen Stadt⸗Verfaſ⸗ 
ſung wird jomit bei uns wohl äußerlich ziemlich unbemerkt vorüberge⸗ 
en. Da wo die Einführung der Gemeinde⸗Ordnung von 1850 nur 
bis zur Einſetzung des Gemeinderaths gediehen iſt, bleiben die er⸗ 
wählten Mitglieder ebenfalls als Stadtverordnete in ihren Stellen 
und haben nun zunächſt die Wahl des Bürgermeiſters und der übrigen 
Magiſtrats⸗Mitglieder nach den Vorſchriften der neuen Städteordnung 
vorzunehmen. In den Städten, wo die Gemeinde⸗Ordnung von 1850 
auch nicht theilweiſe eingeführt worden iſt, muß vor allem die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung gebildet werden, der aber die Aufſtellung 
der Wählerliſten vorangehen muß. Bekanntlich finden die Stadtver⸗ 
ordneten-Wahlen auch nach dem neuen Geſetz in 3 Klaſſen, die nach 
der Höhe der Steuern gebildet werden, ftatt, und muß die Hälfte der 
Gewählten in jeder Klaſſe aus Grundeigenthümern beſtehen. Die An⸗ 
zahl der Stadtverordneten in Städten unter 2500 Eiuw. beträgt 12 
und ſteigt mit der Bevölkerungszahl. Zu den kleineren Städten mit 
nicht mehr als der angegebenen Einwohnerzahl kann jedoch auf den 
Antrag der Gemeinde- Vertreter mit Genehmigung der Regierung 
die Einrichtung getroffen werden, daß die Zahl der Stadt⸗Verordne⸗ 
ten eine geringere, jedoch nicht unter 6, ſei und ſtatt des Magiſtrats 
nur ein Bügermeiſter gewählt wird, welcher zugleich den Vorſitz in der 
Stadtverordneten-Verſammlung führt und dort mitſtimmt. Dem Bür⸗ 
germeiſter müſſen in ſolchem Falle aber 2 bis 3 Schöffen beigegeben 
werden, die ihn in feinen Geſchaften unterſtützen und in Behinderungs⸗ 
fällen vertreten konnen. Dieſe Einrichtung, welche den Geſchäftsgang 
ſehr vereinfacht und die neue Städteordnung der alten Gemeindeordnung 
von 1809 nähert, möchte ſich für viele kleinere Städte empfehlen, in 
denen es an einer hinreichenden Zahl geſchäftskundiger und mit dem 
Verwaltungs- und Rechnungsweſen vertrauter Bürger für die Stadt⸗ 
verordneten Stellen zur Zeit noch fehlt. Dieſer Fall könnte ſelbſt in 
einigen Kreisſtädten der Provinz eintreten, wenn erwogen wird, daß 
weder Richter, Staatsanwälte, Laudräthe, Kreisſekretaire, Diſtrikts⸗ 


lehrer Mitglieder der Stadtverordneten fein koͤnnen. Außer den ſtädti⸗ 
ſchen Grundbeſitzern, Kaufleuten und Gewerbetieibenden bleiben alſo 
in ſolchen kleineren Städten meiſt nur die Rechtsanwälte, die Aerzte, 
die höheren Lehrer, der Kreisſteuer-Einnehmer, die Beamten der Ge⸗ 


richte und Stenerämter zur Auswahl übrig, von denen ſich viele ſchon 


deßhalb zu Stadtverordneten nicht eignen werden, weil ihr Aufenthalt 
am Orte nur ein vorübergehender iſt. Die Gemeinde-Vertreter werden 
daher reiflich überlegen müſſen, wofür fie ſich zu eutſcheiden haben, 
damit ſie nicht ſpäter ſich geuöthigt ſehen, einen Schritt zurück zu thun, 
was ſtets unangenehm iſt Beſondere Abdrücke der neuen Stadteord— 
nung ſind hier in allen Buchhandlungen zu haben. 

— Im Laufe dieſes Herbſtes, wahrſcheinlich im Monat Sep- 
tember, werden hier zum erſten Male die vom Kriegsminiſterium an⸗ 
geordneten Friedens-Uebungen des Traing ſtattfinden. Es werden zu 
dieſem Zwecke die zum Train beſtimmten Mannſchaften, gleich den 
Laudwehrmännern auf 11 Tage einberufen werden, um mit einer eigens 
formirten Train Koloune Uebungen anzuſtellen und den Dienſt ken⸗ 
nen zu lernen. Die dazu nöthigen Pferde, etwa 50 an der Zahl, zu 
deren Geſtellung nach den beſtehenden Geſetzen die Kreiſe nicht der 
pflichtet ſein würden, werden für die Dauer der Uebung angekauft oder 
Weiſe, wie dies mit den Pferden zu gez 
Spezieller Nachweis 


Auf der hieſigen Stadtwaage iſt an Wolle gewogen worden: 


— (Polizeiliches.) Ein Portemonnaie mit Stahlſchloß und | kel 


2 Rthlr. in Kaſſenauweiſungen 3 I Rthlr und 18 Sgr. in kleiner 
Münze iſt am 20ſten d. verloren, und geſtern Vormittag auf dem als 
ten Markt eine Morgenhaube gefunden worden. 

Poſen, den 23. Juni. Der heutige Waſſerſtand der 


H. Asch, Baarth, v. Blumberg, Breslauer, Cegielski, v. Chlebo⸗ Warthe war 3 Fuß 5 Zoll. 


Meſeritz, den 20. Juni. Geſtern als Sonntags Nach⸗ 
mittag 3 Uhr brach in dem zum Domainen⸗Amte Altenhof gehörigen 
Pfarrdorfe Kalau eine Feuersbrunſt aus, welche in einem kleinen 
Stalle ihren Urſprung genommen, ſich überaus ſchnell verbreitete 
und das ganze Gehöft des Eigenthümer Bernhardt Hanke, beſtehend 
aus einem Wohnbauſe, mehreren Ställen und einer Scheune mit 
dem geſammten Mobiliar, auch nicht unbedeutenden Getreidevorrä⸗ 
then in Aſche verwandelt. Nur das Vieh konnte mit aller Anftren- 
gung gerettet werden. 
im Feuer ⸗Kataſter verſichert. 

—i— Wollſtein, den 20. Juni. Am 18. d. Mes. wurde 
zur Scktion des zu Roſtarzewo aufgefundenen Erſchlagenen (ſ. Bo. 
Ztg. Nr. 14 J.) geſchritten und hatte dieſelbe folgendes Reſultat: Der 
linke Oberarm des Getödteten war vollſtändig zerſchmettert, der Theil 
deſſelben, der an die Schulter grenzt, fehlte ganz — wahrſcheinlich 
von den Hunden fortgeſchleppt, da an dieſer Stelle auch die Jacke zer⸗ 
riſſen war —, auch drei Rippen waren zerſchlagen. Das Geſicht war 
vom Fleiſche ganz entblößt. Kopfwunden wurden nicht wahrgenoms 
men. Es fteht ſomit außer allem Zweifel feſt, daß der Aufgefundene 
eines gewaltſamen Todes geſtorben und zwar der Verweſung nach zu 
ſchließen, vor 3 bis 1 Monaten. In Betreff der Bekleidung des Un⸗ 
glücklichen iſt die früher gegebene Nachricht dahin zu berichtigen, daß 
dieſelbe aus einem Mantel, einer Artilleriemütze, blauer Tuch 
grauen leinenen Beinkleidern und gewöhnlichen Stiefeln beſtand. Er 
ßer den früher gemeldeten Gegenſtaͤnden wurde bei demſelben Werner 
Militairgeſaugbuch gefunden, auf welchem ſich aber Feine zur evan⸗ 
befand, es dürfte aber hiernach zu ſchließen fein, d es, wie über 
gelifchen Confeſſion bekanute. — In Betreff wan vollſtändiges Dun⸗ 
die Heimath des Gemordeten ſchwebt alſo noch 


Die Gebäude ſtehen überhaupt mit 450 Rihlr. 


Markt gebracht worden. Einzelne 
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ſchehen pflegt, welche die Kreiſe alle zwei Jahre für die Landwehr⸗Ka⸗ 
vallerie zu ſtellen haben, nur daß hier die Geſtellung an Lieferanten 
wird überlaſſen werden müſſen. 

— Der Domherr Brzeziusti, derſelbe welcher in dieſem Win⸗ 
ter von ſeinem Neffen meuchlings überfallen und ſchwer verwundet 
wurde, iſt, ſoviel wir vernehmen, an Stelle des verſtorbenen Gajero⸗ 
wicz zum Dom⸗Dechauten ernaunt worden. Dieſe Wahl wird hier 
allgemein gebilligt, da Herr Brzeziuski zu den geachtetſten Mitgliedern 
unſeres Domkapitels gehört, ſo wie das Vertrauen ſeiner Mitbürger 
ihn bei den letzten Wahlen auch bereits in den Gemeinde-⸗Rath berufen 
hatte, welchem er noch angehört. 


u Poſen, den 23. Juni. Nachſtehend geben wir den etwas 
verjpäteten Wollmarktsbericht nach amtlichen Zuſammenſtellungen: 

Der diesjährige Wollmarkt, welcher am 12. d. M. beginnen ſollte, 
konnte, obſchon das Lagern der Wolle erſt vom 10. d. Mt. ab geſtattet 
wurde, ſchon am 13. d. M. als beendigt angeſehen werden. Derſelbe 
bot diesmal kein günſtiges 0 
her von den Produzenten zu Haufe verkauft worden war und ein ſehr 
großer Theil daher gar nicht aufgelegt oder hier gewogen wurde, ſon⸗ 
dern eigentlich nur die Stadt paſſirte, um mit der Eiſenbahn oder auf 
andere Weiſe weiter befördert zu werden. Außerdem hatten viele Pro⸗ 
duzenten den Käufern gegenüber die Verpflichtung übernommen, die 
Wolle an den nächſten Eiſenbahn⸗Stationen oder ſonſt außerhalb Po⸗ 
ſeus abzuliefern. 1 

Aus dieſen Urſachen erklärt es ſich, daß, obwohl theilweiſe eben fo 
viel oder ſelbſt mehr als im vorigen Jahre geſchoren worden, doch 
3837 Ctur. Wolle weniger zu Markte gebracht worden find. 

Der bedeutende Vorherverkauf der Wolle, der auch den auswär⸗ 
tigen Händlern und Fabrikanten nicht unbekannt bleiben konnte, hatte 
denn auch zur Folge, daß der Markt von ſolchen wenig beſucht wurde, 
namentlich waren Ausländer, als: Franzoſen, Engländer, Niederlän⸗ 
der, gar nicht erſchienen, ſo daß nur Fabrikanten des Niederrheins und 
der Lauſitz den noch unverkauften Reſt der Wolle an ſich brachten. 
Bei einer im Allgemeinen gut ausgefallenen Wäſche waren die Preiſe 
der Wolle ſo hoch, daß die Produzenten der Mittelwolle durchſchnittlich 


Kommiſſarien, Magiſtrats⸗Mitglieder noch Geiſtliche und Elementar- | 8— 10 gthlr. pro Ctur. mehr erzielten, als im verflojjenen Jahre. 


Weniger ergiebig waren die Preiſe der feinen und groben Wolle, und 
wurden dieſe deshalb auch nur mit durchſchnittlich 3 — 4 Nthlr. pro 
tur. theurer verkauft, als im vergangenen Jahre, weshalb es mehrere 
Produzenten ſolcher feineren Wollen auch vorzogen, dieſelben hier nicht 
loszuſchlagen, ſondern auf den Berliner Markt zu ſenden. 
Was die Preiſe anbelangt, fo wurden im Durchſchnitt bezahlt: 
a) für feine Wolle 80 - 92 Rehlr., 


b) = mittlere 76 80 . 
c) - ordinaire 47-70 = 
Aus Ruſſiſch-Polen waren nur circa 400 Ctur. Wolle auf den 


Produzenten klagten über den Schur⸗ 
ausfall, indem ſie vermeinten, wegen Mangels an Futter, der durch 
den anhaltenden ſpäten Nachwinter hervorgerufen war, und durch das 
Sterben der Schafe einen nicht geringen Verluſt erlitten zu haben. 
Bei anderen war die Wäsche nicht vollkommen, beſonders da, wo es 
an guter Lotalttad geſehle hatte, um die gewaſchenen Schafe vor dem 
durch die herrſchende Dürre erzeugten Staube zu ſchützen. 

Die höchſten Preiſe erhielten für ihre Wolle die Dominien Lu⸗ 
dom, Karne, Jaroein, Duſzunik und Babin. 

Von den bieſigen Spediteuren find cirea 4000 Etnr. groͤßten⸗ 
theils auf der Eiſenbahn foͤrtgeſchafft worden. 


der zum diesjährigen Wollmarkte gebrachten Wolle. 


Ueberhaupt iſt zum Verkauf ermittelt: 


Davon ſind 
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und kann derſelbe wohl nicht eher als bis im Spätherbite, der 
gewöhnlichen Rückkehrzeit der Arbeiter, daſelbſt vermißt werden. 

5 Schneidemüuͤhl, den 21. Juni. Geſtern gegen Abend hat⸗ 
ten wir ein ziemlich ſtarkes Gewitter, begleitet von einem ſchoͤnen Re⸗ 
gen. Da es ſeit dem Mai häufig regnet, ſo ſtehen die Saaten hier 
und in der ganzen Umgegend ſehr gut und berechtigen zu der Hoffnung 
auf eine ſehr güuſtige Erndie. Da der Wind ſtets von Nord ⸗Oſt 
kommt — nur zur Zeit des Regens kommt er von Suden oder auch 
Süd⸗Weſten — fo haben wir immer eine ſehr gemäßigte Temperatur, 
wodurch das Wachsthum der Feldfrüchte ſehr gefördert wird; hierdurch 
iſt die Beſorgniß wegen einer ſchlechten Erndte, der mau ſich in Folge 
der trockenen Maiwitterung hingab, ganz und gar geſchwunden. 

Geſtern wurde hier Viehmarkt abgehalten, doch waren Käufer 
und Verkäufer auf demſelben ſo ſchwach vertreten, daß pier große 
Jahrmarkt faſt nur einem gewöhnlichen Monatsmarkte glich; die ur⸗ 
fache hiervon iſt wohl weniger im Mangel an Bieh Her in der geringen 
Kaufluſt, als vielmehr darin zu ſuchen, daß 15 erſelben Zeit faſt in 
allen umliegenden Städten Jahrmärkte N en. Das Vieh, welches 
zum Verkauf geſtellt wurde, iſt ſehe BE, zahtt worden; namentlich 
Schweine ſtehen in einem ſollben oe wie noch nie zuvor, was 
wohl in deu ſtarken Aufkäuſeg — ER fremden Händlern geſchehen, 
feinen Grund haben mag. Melt irden auch drei fehlerhafte Ulanen⸗ 
Pferde zum Verkauf ans ! und trotz ihrer nicht unbedeutenden 
Fehler ſehr gut be be en am unter 80 Thaler zu ſteheu, ein auf 
einem Auge BEN ſich ogar mit 90 Thaler bezahlt. 

Den Kerteekair 8 0 hier ein plötzlicher Todesfall. Der Kreis⸗ 
Gerichts rear tripen ton beſuchte am gedachten Tage, als 
er ar Nauf 4510 kam, den öffentlichen Garten bei Fletſchorek; 
unden; e er von den dort auweſenden Gäſten in einer Laube 

er war vom Schlage tödtlich getroffen. 


1 Witttowo, den 19. Juni. In und bei Niechanowo (eine 
ol von hier) ift am 16. d. M. eine große Menge jener Körner, 
f che gewöhnlich, Mannah“ genannt werden (und wie ſie nament⸗ 
ich in Rußland haufig vorkommen) mit dem Regen zur Erde gefallen. 

Der rühmlichſt bekannte Prediger Pleß ner aus Ihrer Stadt 


Bild, indem die Wolle ſchon meiſtens vor⸗ 


* 


war, um ein jüdiſches Ehebündniß einzuſegnen, auf den 16. d. Mts. die Kaufluſt früherer Jahre; 


nach Gneſen berufen und hat bei dieſer Gelegenheit — wie es ven 
ihm nur zu erwarten war — eine in jeder Beziehung treffliche Trau⸗ 
Rede gehalten. Vom jüd. Gemeindevorſtande dringend aufgefordert, 
iſt Herr Pl. noch bis heute in Gneſen geblieben und hat am Aigen 
Sabbath durch einen längern Vortrag in der Synagoge 9 8. Ruf 
als Meiſter in der jüdiſchen Homiletik wieder bewährt. Den Bu 
dienſt wurde durch den Kantor der hieſigen jüdiſchen Gemeinde wür⸗ 
dig geleitet. 


daß die jetzigen Preiſe faſt ſch 


ſtehen ſollte 
ben, da der Mangel au 


digſte gedeckt werden zu können. 


Handels ⸗ Berichte. i 
Berlin, den 20. Juni. (Wollbericht) Bere . Bericht 
über den diesjährigen Berliner Wollmarkt beginnen ſcoortrefſic on 
der hieſigen Polizeibehörde hierdurch öffentlich für 25 r it oll 
marktseinrichtungen den gebührenden auf aus uch eben biefe s en 
muß es anerkannt werden, daß fie weſeutli Eden Jahner er kmaͤßi⸗ 
gen Einrichtungen fen ſeit einer langen, 1 2 N a in ik. Kir raſchen 
und ungeſtörten Verlauf der Berliner Weilmelte vernitlt Nachdem in 
der Nacht zum 18. Juni die Wollen ver Pran Oepnung eingetroffen und 

am Morgen dieſes Tages vollſtäudig in größter Ordnung gelagert waren, 
3 mäandig ſtunden war derſe ; | 

begann der Markt. In den erſten Herde fanden Käuf derſelbe nicht ſehr 

belebt, und nur wenige Poſten 4 Werkahr Auſer. Gegen Mittag 

aber entwickelte ſich plötzlich ein ſehr, — Ar sum ber im Laufe des Tas 
ges in fo ſteigender Progreillet ea 5 F Abend der Markt, ſo 
weit es die Wollen in erſter Hann p. 1 als faſt ganz beendet zu be⸗ 
trachten war, indem unk ſehr ie ie ihre Wolle noch nicht 
verkauft batten. Für ganz man ollen unter 50 Thlr., deren nur 
wenige am Platze waren, 3 einen Aufſchlag von 5 à 6 Thlr. 
pro Centner, während mitte 05 1 er und feine Gatinngen im Durch⸗ 
ſchnitt 8 Thlr. pre . * d im Wollmarkte des vorigen Jahres 
bezahlt wurden. Haben a ft " N wieder einige Producenten um 123 2 
Tolr. pro Etc. billiger ver ra ſo haben auch viele um eben fo viel mehr er⸗ 
halten, ſo daß die ee der Steigerung von mindeſtens 8 Thlr. pro 
Centuer völlig nn erſcheint. Au alten Beſtänden hatten wir inel. 
der Pellwollen Ba ö Centuer; die Schurwollen darunter boten ihrer 
ſchlechten Beſchaffenbeit wegen gar keine Auswahl mehr dar. Laut Nach⸗ 


daß das Contrahiren der 


Beiſpiel vorangehen. 


und Hof 


So werden z B hier in 


ſchnitt gehandelt, 


Producenk, 
eintretende 
geutheil eben ſo oft ſtatt, und ſo 


ducenten verbleiben. 
vereideter 


weis der betreffenden Behörde fd hier in erſter und zweiter Haud um. M. verk. - 
Verkauf gegen 99,000 Centner zugeführt worden, mithin bis jetzt 7500 Gerſte, loco 28 2 32 Rt 
Centner weniger als im vorigen Jahre. Die Wäſchen waren um Allge- Hafer, logo n 


Me, llag gu 7955 Ueber Minder-Gewicht in der — — hörte man 
vielfa agen, auch hatten viele Heerden durch Schafſterben ſtark gelitten „ ge „N. 
Der geſuchteſte Artikel waren Shhtereiloden, die nach Qualität in mittel 68 —66, Br Ware 66 65 Rt. 
115 N 8 Waare von 55 bis 68 Tylr. bezahlt wurden i ganz hoch: Aubol 10 te 
eine Lecken wurden natürlich noch höher bezahlt. Von Sterblingen in N 
Bündel war wenig am Platz; von Gerber und Schweißwollen war ſchon P Aug.⸗Sept. 105 Rt Gd. 
= un des Marktes mönche gear in 8 7 — zahlte man u 
nalität zwiſchen 60 und 70 Thlr. 1 arkte ſelbſt war dafür kein 
großer Vegehr Jährlings⸗ und Lammwollen blieben beliebt. Wieviel bis 
jetzt verkauft ſei, kann noch nicht augegeben werden, da bei der Anweſen⸗ 
heit aller Käufer das Geſchaft noch andauert, auch noch immer neue Po⸗ 
fen Wolle auf den Lägern eintreffen, woſelbſt ſich daher in den nächſten 
Tagen noch eine große Megſamkeit entwickeln dürfte. Eine große Menge 
von Käufern belebte unſern Markt, „ befenbert wi die 
tuländi Fabrikanten in außerordentli großer Zahl erſchienen. be.: a ; 
8 und ohne Mebertreibung und ur den F Felder be d 
ſtrengſten Wahrheit gemäß kann man behaupten, daß ſie den bei Weitem Weizen ane 
zn Markt 60 2 65 52 a 55. 
fammtliche andere Käufer mehr zurück⸗ 
1035 Mt. Gd. 
| Spiritus matt, 
Juli 154 9 Br., 15 3 Geld. 


ritus ziemlich unverändert. 
Stettin, den 22. Juni. 


Auguſt 66 nt. Brief. 


waren nur ſehr wenige am Platz, und ſie kauften be Ba 
zuvor. Die Hamburger und Gugliſchen Händler zeigten ebenfalls nicht ) 


Zum erſten Male: 
La grande double coneurrence. 
Zum 1 Male: 


rektor E. Reuz, einem 
2 Auguste und Eliſe Weitzmann: 
Der Maskenball. Große 
Oper mit Ballet in 5 Akten. 
Sonnabend den 25. Juni: Großes Komet 
Profeſſor Herrn Szezepanowski, un 
ee der * S 1 öder -Dümmler, des 
1b der Operukapelle hieſigen Stadt⸗ 


braten. Herr Stezcpano wiki wird folgende 
von ihm componirte Piecen vortragen: 1) „Une 
nuit dete a Cadix,“ pour la Guitare; 2) „Fan- 
taisie sur les airs espagnols,“ pour la Guitare; 
3) „Andante et Mazurka de Concert,“ pour le | 
Violoncelle; 4) „Souvenir de Bellini,“ pour la 
Guitare. 
Sommer: Theater zu Voten. 
Sonnabend den 25. Juni. Erſtes Gaſtſpiel des 
Herrn Iſoard vom Stadttheater zu Riga: Das 8 
bemoofte Haupt, oder: Der lange 8 
8 
5 


Die hohe Schule 
geritten von 


Mels Mathilde, als Herr. 


Der Araber und ſein treues Pferd, 
große Scene mit Gefecht und mehreren Pferden, 
ausgeführt vom Herren ⸗Perſonale und einem beſon⸗ 

ders von E. Renz dazu dreſſirten Pferde. 


ARENA des H. Weitzmann. 
ARENA des me Ban 


Morgen Sonnabend: Vorſtellung. 
Sende deb οοοοοοοοοοο 

S end den 25. d. Mis. Nachm. 3 uhr 8 
85 über Weltkunde im Verein 
für Handlungs‘ Diener. 


Iſrael. Schauſpiel in 4 Akten von R. Benedir. 
„Alsdorf“: Herr Iſoard als Gaſt. Goon οννοο 2] 


Bon der bei Engelhorn & Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden 


Allgemeinen Muſter⸗Zeitung, 


Album für weibliche Arbeiten und Moden. 

Preis vierteljährlich 3 . 

iſt die erſte Nummer des 8 SN für 1853 bereits ausgegeben, und werben hierauf, fo wie auf die 

verfloſſenen Quartale von fe gan und allen Poſtämtern Veſtellungen an 
genommen, namentlich von . S. Mittler und Gebr. Scherk in FAR 


= — — 


In meinem Verlage erſcheint (vorräthig bei Gebrüder Scherk in Poſen, Mart Ar. 77, 


der Hau twache gegenüber): R 
= Biographieen Deutſcher Claſſiker: 


Schiller, Göthe, Klopſtock, Laing Pau. Platen, Thümmel, Pyrker, 


) 


Zehn Supplement⸗Bünde zu der nenen Cotta ſchen Taſchen⸗ Au sgabe 
Deutſcher Claſſiker 


herausgegeben von 
Obige 7 Dr. H. Döring. 
Obige 7—10 Bogen ſtarke Ba r — 

f In TER nd h ormat, Druck un Preis der annten 
u ee a in eee 3—4 Wochen und werden fr die Ab⸗ 
ne deniſchen Claſſiker eine ſehr willkomme ſchei in. 

Zunächſt folgen die Biographien von Aae Götze, Wien und Hauff. 
hrs 1 — — Ta ne — — ee 3 
Jahres innerhalb unſeres Reſſorts in folgenden 
Ortſchaften bearbeitet: 8 

a) im Gneſener Kreiſe: 

1) Vorſtädte von Gueſen, 2) Biskupiec, 3) 


Bekanntmachung. 

Es werden Renten- und Reallaſten⸗ 
Ablöſungen nach den Geſetzen vom 2. März 
1850 und dem Reglement vom I. Auguſt deſſelben 


40 a 42 Rt., kleine 38 a 39 Rt. ö 
; Juui⸗Juli 50 Bid. 303 Rt. nominell. 
Erbſen, Koch⸗ 52 a 60 Rt. Futter⸗ 53 a 55 Rt. 

Winterrapps 80 —79 Rt. 8 79-78 Rt. 


p. Juni 9 Mt. Br., 
Juli 104 Mt. Br., 10! Rt. Gd., p Juli⸗Aug 1052 Mt. Br., 
pb. Sept. Okt. 108 Ni. Br. 
Spiritus loco ehne Faß 257 Mt. bez., p. Juni 244 Rt. Gd, 
Juli 24 Rt. Br., 245 Rt Gd., p. Juli⸗Auguſt 21 Rt. Br., 231 Rt. 
Gb., p. Auguſt⸗September 244 Rt Br., 21 Rt. Gd. 
Weizen wenig beachtet. Roggen niedriger verkauft. 


Bewoͤlkter Himmel, Wind nördlich. 
Für Weizen mehr Frage, 89-90 Pfd. gelber p. Juni-⸗Juli u. Juli⸗ 


Roggen ſchließt feſt, 82 Ball b. Junisduli u. Jult-Auguſt 492 Rt. 
ez · 

Gerſte 
36 a 
Rüböl Hau, p. Juni und Juni⸗Juli 93 Rt. bez. u. Br., p. 
loco ohne und mit Faß 144-148 bez., p. Juni⸗ 


Verantw. Medakteur: C. C. H. Violet in Polen. 


baffelbe kann man von den Schweden ſagen. 
Alle klagten über zu hohe Preiſe. Aus allem dieſen ſcheint hervoezugehen, 
on zu hoch geſchraubt ſind, um der Tuch⸗ 
und Wollenwaaren⸗Induſtrie, wie ſie jetzt liegt, 
können, und die Gejchäfte in dieſer Branche müßten ſich noch ganz beſon⸗ 
ders heben, wenn eine Steigerung der Wollpreiſe auch 
Allein eben ſo wenig können wir, ganz abgeſehen von allen 
politiſchen Eventualitäten, vorläufig an ein Sinken der Wollpreiſe glau⸗ 
Wolle, der geſteigerten Industrie gegenüber, fh zu 
erlatant herausgeſtellt hat, um durch die neue Schur ſofort auf's Vollſtän⸗ 
en Als ein erfreuliches Zeichen einer richtigen 
5 Ser Erkenntniß und mithin als einen Fortſchritt der Zeit müſſen wir anerkennen, 
Volle immer mehr Platz greift und daß gerade 
die intelligenteſten und begütertſten Beſitzer in dieſer Beziehung mit gutem 
Denn abgeſehen davon, daß den Producenten die nicht 
unbedeutenden Wollmarktsunkoſten und die längere Abweſenheit von Haus 
dadurch erſpart werden, ſo iſt 
nützlich, den Preis ſeines Produkts und mithin einen großen Theil ſeiner 
Jahreseinnahme ſchon lauge Zeit vorher mit Beſtimmtheit zu kennen und 
feine Dispositionen danach zu treffen. Ferner wird, bei dem jetzigen ra⸗ 
ſchen Verlauf der Wollmärkte, es den bedeutenderen Einkäufern wegen 
Mangel an Zeit geraden unmöglich, aus erſter Hand ihren Bedarf zu 
decken, und ſie kaufen um fo lieber auf den Lägern, da man daſelbſt ſo⸗ 
wohl ihre Berfönlichfeit, als ihren Bedarf genau kennt und durch ein kauf⸗ 
männifhes Eutgegenkommen ihnen das Geſchaͤft zu erleichtern verſteht. 
Berlin auf den Lägern in mitunter kaum einer 
Stunde Quantitäten von Tauſend Centner Wolle und darüber im Durch⸗ 
deren Zuſammenſtellung aus erſter Hand mehrere Tage 
der angeſtreugteſten Mühe erfordern würde. i 
der ſeine Wolle vorher verſchloſſen, durch 
beſſere Conjunktur, ſo . wie die Erfahrung lehrt, das Ge⸗ 
l eicht ſich der Verluſt mit dem Gewinn 
wieder aus, während die obgedachten Vortheile des Coutrahireus dem Pro⸗ 
einrich Natorff, 
Wollmakler und Tarator für Wolle beim Lombard der 
Königlichen Hauptbank. 
Berlin, den 22. Juni. Weizen bei Ladungen 62 à 69 Rt. Roggen 
loco 52 a 56 Mt., p. Juni⸗Juli 493 Rt. verk., p. Juli⸗Auguſt 485 — 48 


irgend Nutzen bringen zu 
ferner in Ausſicht 


BAZAR. 


es dem Landwirth gewiß höchſt Bythin; 


aus Filehne. 


HOTEL DE 


Verliert num zuweilen der 
eine im Wollmarkt 


Rei 


Sommerrübſen 


91 Rt. Gd., p. Juni⸗ 
103 Rt Gd., 


p. Juni⸗ 


Rüböl fill. Spi⸗ 


Berlin; Hr. Dr. 


Angekommene Fremde. 
Vom 23. Juni. 


eee —— Die Gutsbeſitzer 2 er 

czodron Ä ski aus Ja . 

uon DE 5 a 5 owo und v. Brzeski owo 
und Frau Gutsb. v. Otocka aus Gogolewo; Frau Apotheker Ohlert 
aus Krotoſchin und Bevollmächti i Ä 

BUSCHS EL DE et Weiß aus Polen 
leute Grothe aus Hamburg, Donath aus Stuttgart, Boas aus Vers 
lin und Cohn aus Bremen.“ 

HOTEL DE DRESDE. Regierungs- Aſſeſſor Dannappel aus Tarnowo; 
Kaufmann Zencominerski aus Berlin; Frau Gutsbeſizer Baronin 
von Richthofen aus Koninko; die Gutsbeſitzer Graf 
Gleono und v. Tempelhoff 

Die Gutsbeſitzer v. 


Ruſiborze, von Moraczewski aus Lennagera und von Mierzynski aus 
Künſtler 


GOLDENE GANS 
aus Czernieiewo; Maſchinenbaumeiſter Stödert aus Landsberg a. d. W.; 
Kommiſſarius v. Nowinski aus Skupia und Juſtiz-Aktuar Stabenow 


Gutsb. v. Potworowski aus Parzenczewo 


Apotheker Bauer aus Uſzez; die Kauf⸗ 


ninski aus 
aus Skorzewo. nefi au 


Szeliski aus Orzefjfowo, e Grabski aus 


Peiſer aus Liegnitz. 7 3 
Gutsb. Graf Skorzewski und Förſter Alfiewicz 


BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Mieroskawski aus Mies 
roskawice und v. Goslinski aus . 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbejiger Palecki aus Kowalewo und 
Palęcki aus Urbauewo; Partikulier Bukowski aus Budzyn. 
HOTEL DE VIENNE. Gutsb. v. Krzyzanowski aus Dzieczmiarki. 
WEISSER ADLER. Ocfenem Sartorius aus Nyſzewo; Gutspächter 
Albrecht aus Babin. 
DREI LILIEN. N 
EICHBORN’S HOTEL. Spediteur Weyl aus Lira. 
EICHENER BORN. Kommis Schulze und Handelsmann Hoppe aus 
Schrimm; Kaufmann Grätz 
HOTEL ZUR KRONE. 
ch aus Samter. 
PRIVAT-LOGIS. Gutsbeſitzer v. 
Nr. 30.; Kaufmann Hirſchberg aus 
Roſenberg aus Berlin, log. Schloßſir Nr. 
Jaſielski aus Dakow, l. St. 


Auswärtige Familien⸗ ace Ae 

Verlobungen. 

Fiſcher in Berlin; N 
guth; Frl. Natalie Chrobog mit Hrn. Kaufmann Noſſa in Ober⸗Glogau; 
Frl. Ida Heinze mit Hrn. 

Verbindungen 
Frl. Emilie Müller in Gollgowitz; Hr. Landrath v. Rohrſcheidt mit Frl. 
Loniſe Reymann in Frankenſtein; Hr. Pr.⸗Lieut. im 4. Art.⸗Regt. Roos 
mit Frl. Agnes Schück in Neiſſe. 

Geburten. 
Lietzmann in Berlin; 
Hru. Guſtav Kramſta in Freiburg; 
Breslau; eine Tochter: dem Hrn, Kreisger.-⸗Rath Dr. Louis und dem Hrn. 
Kolbow in Verlin; Hrn. Paſtor Nauch in 
Scholtz in Goſchütz. 

Todesfälle. 
Schwedt; Hr. Polizei⸗Rath und Hauptmann a, 
Gerhard Walpers, 


Brennerei-Verwalter Jankiewiez aus Gluchowo. 


aus Rogaſen. 
Die Kaufleute Reisner aus Schrimm und 
Mikorski aus Brzezie, l. Berlinerſtr. 
Rogaſen und Strohhutfabrikant 

5.; Wirthſchafts⸗Beamter 
Martin Nr. 19. 0 


Fräul. Louiſe Wolff mit Hrn. Apotheker Albert 
Frl. Fanny Kleinert mit Hrn. Paſtor Krebs in Viele 


Paſtor Lauge in Güntersdorf. 
Hr. Hauptmann im 5. Art.⸗Regt. Zechlin mit 


Ein Sohn: dem Hrn. L. Krauſe in Berlin; Hrn. Ed. 
Hrn. Bergamte⸗Secretair Petzoldt in Waldenburg; 
Hrn. Muſik⸗Direktor Seidelmann in 


Laskowitz; Hrn. Schloßprediger 
d. Often, geb. Struve, in 


D. Carl Ludwig Titz in 
Privat⸗Dorent der Botanik an der 


Verwittwete Generalin v. 


Univerſttäk Berlin; Hr. Theodor v. Lundblad, Lieut. u Adjutant im 24. 


Hafer Erbſen. 
32.02. 88 8 


Sept.⸗Olt. 


Inf.⸗Regt. zu Neu⸗Ruppin; Hr. Herrmann Lämmerhirt in Berlin; Hr. 
60 Rentier Fleſche in Berlin! Hr. Fabrikant Dierig in Quickendorſ; Hr. 
Juſtizralh Schultze zu Anklam; Fran Thereſe Taumeyer in Berlin; Frau 


Wittwe Lüdemann in Berlin; Frau Oberföriter Eruſt geb. Jochmann in 


Hönigern; Frau Partik. Ackermann geb. Trautmann in Breslau; Frau 


Güter⸗Direktor Loeſer geb. Grattenauer in Kunzendorf. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Folwark, 4) Kendzierzun, 5) Malenin, 6) Ma⸗ 


. 2 3 Dur = word) 
) 11 ynka, zezytuik, 
n e 15) Winiary, 16) Zy⸗ 
dowo, 17) Zdichowo; > 

by)’ im Mogilnoer Kreiſe: 

1) Tizemeſzuo, 2) Mogilno, 3) Wilatowo, 4) 
Kwieciſzewo, 5) Lomno, 6) Pyſzez, 7) Ochodza, 
8) Owzisk, 9) Kempniak; = 

e) im Inowraclawer Kreiſe: 

1) Colonie Gr. Slawsk, 2) Colonie Brudzli, 
3) Nieſzezewice, 4) Parchanie; 

d) im Schubiner Kreiſe: 

1) Zuin, 2) Komratowo. 

Alle etwanigen unbekannten Intereſſenten dieſer 
Auseinanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 

den 18. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt in dem kleinen Sitzungszimmer des Regie⸗ 
rungs = Gebäudes. anberaumten Termine bei dem 
Herrn Regierungs- Aſſeſſor v. Schierſtedt zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden, widri⸗ 
genfalls fie dieſe Auseinanderſetzungen, ſelbſt im 
Falle der Verletzung, wider fh gelten laſſen müſſen 
und mit keinen Einwendungen dagegen weiter gehört 
werden konnen. 

Bromberg, den 23 Mai 1853. 


Königl. Regierung, 


Abtheil. für die Verwaltung der direkten 


Steuern, Domainen und Forſten. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Im Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts bez 
findet ſich aus der Fürft Anton Ordinat Sulko⸗ 
wokiſchen Konkurs: Maffe die Summe von 9013 
Rthlr. 1 Sgr. 5 Pf., von welcher 
1) dem Raver von Wezyk zu Mroczen bei 
„Kempen ein Viertel, 
2) den Kindern des Andreas von Wezyk 
) Joſepha i 
b) Bonaventura Geſchwiſtern v. Wezyk, 
e) Antonius 
zuſammen ein Viertel, 
3) der K 2 f antia verwittweten — 1 
von Wezy'k gleichfalls ein Viertel un 
4) der Marian 5 . von Zarem⸗ 
ba geborenen von Wezyk ein Viertel zuſteht. 
Die genannten Eigenthümer find mit Ausnahne 
des Antonius von Wezyfim Königreich Polen 
verſtorben. Die Erben des Antonius von We, 
zyt find bekannt, die der Mebrigen dagegen find un⸗ 
bekannt. Letztere reſp. die ſonſtigen Rechtsnachfolger 
und Ceſſionaricu der oben genannten und im König⸗ 
reiche Polen verſtorbenen Eigenthümer werden daher 


am 2. Mai 1854 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Göbel im hieſigen Ge⸗ 
richtslokale Zimmer Nr. 9. anſtehenden Termine 
eutweder ſcheiftlich oder perfönlich oder durch einen 
mit vorſchriftsmäßiger Vollmacht und Information 
verſehenen Mandatarius, wozu ihnen die bei uns 
angeſtellten Rechtsanwälte Storek und Stiebler 
vorgeſchlagen werden, zu melden und ihre Legitima⸗ 
tion unter Ueberreichung der nöthigen Urkunden zu 
führen, widrigenfalls fie präkludirt und die gedachte 
Maſſe den ſich meldenden Erben reſp. Rechtsnach⸗ 
folgern, oder in Ermangelung ſolcher dem Fiskus 
zugeſprochen und zur freien Verwaltung verabfolgt 
werden wird. 

Liſſa im Großherzogthum Poſen, den 11. Juni 1853. 

. Bekanntmachung. 

Die Lieferung der rberlicen Sihrälbinnterias 
lien für die Magiſtrats⸗ Bureaur auf die Zeit vom 
1. Januar 1854 bis ult. Dezember 1856 ſoll im 
Wege der Submifjion dem Mindeſtfordernden über⸗ 
laſſen werden. Die Lieferungsluſtigen werden hier⸗ 
mit aufgefordert, die Submiſſions⸗Gebote ſchriftlich 
und verſiegelt mit der Inſchrift „Submiſſton auf 
Schreibmaterialien“ bis zum 28. d. M. Vormittags 
12 Uhr in unſeret Regiſtratur abzugeben. 

Die Bedingungen konnen in unſerer Regiſtratut 
eingeſehen werden. 

Poſen, den 7. Juni 1853. 

Der Magiftrat 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Koften, J. Abtheil., 
den 23. Januar 1853. 

Das im hieſigen Kreiſe belegene Rittergut Szezo⸗ 
drowo, landschaftlich abgeſchätzt auf 32,327 Athlr. 
9 Sgr. 9 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll a m X = er r 1853 Vormittags 
11 Une an ordentlicher Gericht 
dag uf werden. DIEBE RR 

Alle unbekaunten Neal Prätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Bekanntmachung. 

Montag den 27. d. Mts. finder auf dem Renn⸗ 
platze bei Poſen von früh 9 Uhr ab die Thierſchau 
ſtatt, mit welcher eine Ausſtellung landwirthſchaft⸗ 
licher Inſtrumente verbunden wird. 

Dienftag den 28. und Don nerſtag den m 
d. M. werden ebendaſelbſt von 9 Uhr ab die Wett⸗ 
ig abgehalten, über R lebtere noch ee 

rogramme ausgegeben werden. . 5 

Alien a3 ehe, ZribinensBillet® & 15 Sgr., 


hierdurch aufgefordert, ſich vor oder ſpäteſtens in dem | Billets zu dem zweiten Platze a 73 Sgr., fo wie 


ndlich Billets zu der Tribüne und dem zweiten 
. alle drei Tage gültig, a I Rthlr. und reſp. 
15 Sgr. ſind täglich beim Schatzmeiſter des Vereins, 
Profeſſor Mar Braun, große Gerberſtraße Nr. 5., 
und an dem Thierſchau⸗ und den Renn⸗Tagen an 
der Tribüne zu haben. 

Bemerkt wird hierbei noch, daß der Eintritt in 
das Innere der Bahn an dem Thierſchau⸗Tage al⸗ 
len Inhabern von Billets zu der Tribune und dem 
zweiten Platz, an den Reun⸗Tagen jedoch nur den 
Aktionairen geftattet iſt. 

Poſen, den 20. Juni 1853. 

Das Direktorium 
des Vereins für Verbeſſerung der Pferde⸗ 
zucht e. im Großherzogthum Poſen. 


Moöbel⸗Auktion. 


Montag am 27. Junie Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Giovanoli⸗ 
ſchen Hauſe, Wilhelms platz Nr. 3. 
eine Treppe hoch, wegen Verzuges 


ein herrſchaftliches Mobiliar 


beſtehend aus 


ſehr gut conſervirten Mahagoni⸗ 
Möbeln, 
darunter Sopha's, Fauteuils, Arm: und 
Polſterſtühle, Tiſche, Glass, Wäſch⸗ 
und Kleiderſpinde, Cbiffoniere, 
Kommode, Waſchtiſch, Blumentiſch, 
Wandleuchter, Bettſtellen mit Roß⸗ 
haarmatratzen, Glas: u. Porzellan⸗ 
ſachen, fo wie verſchiedene Haus,, 
Küchen: und Wirtbichaftsgerätbe 
gegen baare Zahlung Öffentlich meiſtbietend ver 
ſteigern. i 7 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
erpachtung des Vorwerkes 
Janopol. 
Das 1 Meile von der Stadt Koſtrzyn, unweit 
der Warſchauer Chauſſee, belegene Vorwerk 
Innspol, wozu 210 Morgen Land incl. Wie⸗ 
fen gehören, ſoll auf 8 Jabre und zwar von Jos 
hanni ! bis dahin 1861 mit dem vorhandenen 
pachtt den, e meiſtbietend ver⸗ 
a 5 eſem Sie Termi 
I Mittwoch den 29. gi au 
Vormittags 10 Uhr auf dem Vorwerk Banspeor 
au, in welchem die Verpachtungs- Bedingungen 
bekannt gemacht werden. F — 
Von einem Hohen Koͤnigl. Preuß. Minifterio 
conceſſionirte 


Haarwuchs⸗Pomade. 


Unſerm Rothe gelang es vor drei Jahren nach 
11ljährigem Fleiße, eine Pomade zu erfinden, die 
nicht nur das Ausfallen der Haare verhindert, ſon⸗ 
dern auch bei erblichen Uebeln die Hautkrankheit 
unterdrückt, fo daß alte Haarentblößungen in ſechs 
Monaten, ſpäteſtens 1 Jahr, mit neuem Haar voll“ 
kommen bedeckt werden. Man hatte früher immer 
geglaubt, daß bei Kahltoͤpfigkeit die Haarzwiebel 
aus geſtorben ſei und nie wieder neues Haar erzeugt 
werden könnte; es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß 
jedes Haar eine mehrzweigige Wurzel beſitzt, die di⸗ 


rekt auf der Hiruſchale fußt; bei erblichen Uebeln 


nur vertrocknen die Säfte in den Nebenkanälen, die 
aus dem Geblüt kommen, ſo daß die Wurzel nur 
noch auf die Nahrung von der Fetthaut angewieſen 
iſt, welche aber nicht hinreichend iſt, das Haar zu 
erzeugen. Durch die Zuſammenſetzung unſerer 
Pomade iſt die ſichere Auflöſung der vertrockneten 
Säfte zu erwarten, ſo daß wieder neue Nahrung zur 
Wurzel ftrömen kann; auch häutet ſich in der Anz 
wendungszeit 2—3 Mal der Haarboden und tritt 
eine neue Hautkonſtitution ein. Die Fabrik ſteht 
für den Erfolg, zahlt ſowohl im Nichtwirkungsfalle 
nach Verlauf obiger Zeit den Betrag zurück, wie fie 
auch mit jedem Einzelnen dahin kontrahirt, den Be⸗ 
trag, der jedoch daun 50 Rthlr. iſt, erſr na ch der 
Wirkung in Empfang zu nehmen. 1 
Der Preis iſt pro Topf 4 Kthlr. (für 
halbe Töpfe à 2 Rihlr. wird, da fie nicht 
ſtets ausreichend ſind, nicht garantirt). 


Gegen Sommerſproſſen, 
Leberſlecke, Finnen, Schwinden, unreine, gelblich 
gefärbte Haut, Kupferröthe auf der Naſe, zurückge— 
En. Pockenflecke, empfehlen wir als ſicherſtes 

iftes SE ſeit Jahren anerkanntes, vielfach ge: 
l 11 Tagen dee ſer, wovon die Wirkung 
rein Pues 1 widrigenfalls das Geld 
Der Preis if pro Fla 
holde laden Aa e wende 
icht zu jedem Uebel hinreichend f 
nicht z icht garantirt p. dend ſind, 


m 


Rundinex⸗Pomade. 


i tägli einmaligen Ein⸗ 
Befreit nicht nur bei täglichem 
Bi. die Kopfhaut binnen 14 Tagen vollftändig 


von den fo läſtigen Schinnen, ſondern nährt und 
ſtärkt auch zugleich den Haarboden, wofür die Fa⸗ 
brit gleichfalls garantırt, im Nichtwirkungsfalle 
wird der Betrag retour gezahlt. 


Der Preis iſt pro Topf 1 Rihlr. 


Jazeſchmerzen 


zu vermeiden, die Zähne in einigen Tagen von dem 

Weinſtein zu befreien, ohne daß die Glaſur leidet, 

dagegen der üble Geruch benommen wird, ferner 

das Zahnfleiſch zu verhärten, empfehlen wir als 

ſicherſtes Mittel unſer neu erfundenes Zahnpulver. 
à Schachtel 10 Sgr. 


Chineſiſches Haarfaͤrbungsmittel, 


mit welchem man Kopf-, Augenbraunen- und Bart: 
haar mit einem Male Vefeuchten ſogleich für die 
Dauer ſchwarz färben, fo daß man dieſelben mit 
Seife auswaſchen kann, ohne daß es wieder abfärbt. 
Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im 
Nichtwirkungsfalle den Betrag zurück. f 
Der Preis iſt pro Flaſche 25 Sgr. 
Obige Artikel ſind in der Eiſenhandlung von S. R 
J. Auerbach in Poſen zu haben. J bei Anton Rose im Bazar. 


Hulle * Comp... 0 Vor 1 Fabrikat a ae | 1 


Selterwaſſer⸗Pulber, 


(Poudre Fèvre.) 
In ſeiner ausgezeichneten Güte längſt rühmlichſt 
bekannt, für Reiſende unentbehrlich, das Original- Pack 
15 Sgr., wofür 40 Pulver zu 20 Flaſchen, empfiehlt 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


1610/0101910101010107610107670) 


9 Emmanuel-Federn. 3 
© (Plumes Diamant.) 2 
0 Eine ſich ſtets gleichbleibende, für jede 0 
(J Hard paſſende Feder, welche wegen dieſen () 
| 60 Eigenſchaften und ihrer höchſt geringen 0 
unabnutzbarkeit bereits eine Be- RZ 
0 rühmtheit erlangt hat. Dieſelben find ver⸗ 2 
0 ſchiedeuartig geſpitzt, fein, mittel und ſtumpf. 0 
0 Die Doſe, enthaltend 100 Stück, koſtet 00 
28 Sgr. 2 
2 Jede Feder, welche nicht die © 
) deutlich gravirte Firma der () 
(J engliſchen Fabrik „Emma- 0 
0 N ag iſt als unecht 
zurückzuweiſen. 5 he 
2 Saupt-Niederlage für Poſen: ( 


Dr. HARTUNG'S k. k. a. priv. . 
Chinarinden⸗Oel, Gi 


zur Conſervirung und Verſchönerung des Haarwuchſes, 
> Flaſche mit Gebr. Anw. 10 Sgr. e 


Kräuter⸗Pomade, re 


zur Wiedererweckung und Stärkung des Haarwuchſes, 
Krauſe mit Gebr.⸗Auw. 10 Sar 


kN 2 = ar. 

‚Die Dr. Hartung'ſchen Haarwuchsmittel unterſcheiden ſich durch ihre 
bewährten ausgezeichneten Eigenſchaften und durch ihren wohlfeilen Preis ſehr 
vortheilhaft von den ſo vielfach angeprieſenen Macaſſar-, Klettenwurzel- und all den verſchiedenen 
anderen Haarölen und Haarpomaden, und können ſonach mit vollem Rechte als das Beſte und 
Billigſte in dieſem Genre gewiſſenhaft empfohlen werden. Ausführliche Proſpekte werden gratis 
verabreicht und die Mittel ſelbſt in Poſen echt und unverfälſcht nur allein verkauft bei 
N uetutoig Johann Meyer, Neueſtraße 
Echtes Klettenwurzel⸗ Del à Flacon 

7 7 Sgr., anerkannt als das kräftigſte und wirk— 


famfte Mittel, um den Haarwuchs mächtig zu 


befördern und das Ausfallen de 
zu verhindern. i ee 


Vegetabiliſche Haar⸗Tinetur A Flacon 
1 Fthlr. Unſchädliches Färbungsmittel für graue 
und weiße Haare. 

Zahnperlen, Pariſer. Sicheres Mittel Kin— 
dern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, 
von Dr. Ram ois. Preis 1 Rthlr. 

Ohren⸗Magnete. Mittel gegen Kopfſchmer⸗ 
zen und gichtiſche Kopfleiden, in Etuis à 1 Rthlr. 

Cosmetique americaine. Mittel 
gegen Finnen, Blüthen und Kupferausſchlag im 
Geſicht, à Flacon 20 Sgr. 

Obige Artikel find mit Gebrauchs- An: 

weiſung verſehen in Poſen allein echt zu 

haben bei 


J. J. Heine, aan ss 


Für jede Hauswirthschaft un- 
entbehrlich. 
Wiener Putzpulver 
in Packeten à 2 Sgr. 

Mittelst dieses Pulvers kanu man augenblick 
lich allen Metallen, als Gold, Silber, Kupfer, 
Messing, Zinn, Stahl, Eisen etc., den pracht- 
vollsten tiefsten Glanz ertheilen. 


Königs-, Wasch- und 
Bade-Pulver 


in Schachteln mit Gebrauchs Anweisung ä 3Sgr. 

Das billigste und vorzüglichste Waschmit- 
tel, um die Haut bis in die innersten Poren zu 
reinigen. Dieses Pulver, frei von allen schar- 
fen Bestandtheilen, findet so allgemeinen Au- 
klang und wirkt so wohlthätig auf die Haut, 
dass Jeder, der es nur einmal angewendet, 
den Gebrauch desselben für immer beibehal- 
ten wird. 


Billiges practisches Rasir- 
Pulver 


in Schachteln a 5 Sgr. 
welches einen reichlichen, lang stehenden 
Schaum erzeugt, das Barthaar ganz weich 
macht und das Rasiren um Vieles erleichtert. 
Obige Artikel find in Poſen nur 
allein echt zu haben bei 


Ludwig Johann Meyer, 
Neue Straße ech der Griechiſchen 


Ein noch lebender Stöhr von 150 Pfd. wird 
Freitag um 9 Uhr auf dem Fiſchmarkt im Ganzen | 


* 


— ͤä— 


Schultz, 


De 


empfiehlt für dieſen Jahrmarkt ſein Lager feiner 
Strohhuͤte in allen Gattungen; dieſelben ſollen, um 
das Geſchäft zu raͤumen, unter dem Koſtenpreiſe ver— 
kauft werden. 

Sein Stand iſt in der Reihe der Kaͤmmereibuden 
gegenüber der Fontaine. 


Leinenwaaren und Sommerſtoffe 
vom Weber: Beſchäftigungsverein in Greiffen⸗ 
berg find wieder in genügender Auswahl einge— 
troffen, und empfehle ich ſolche hiermit zu feſten 
Preiſen und unter 50 Nthlr. Garantie für echtes 
Leinen zu geneigter Abnahme; ebenſo empfehle ich 
Corſets zu billigen Preiſen im Ausverkauf. 

Un. Baumann, 
Wilhelmsplatz Nr. HH. 


F. W. Reichenbach's 


Bonbon⸗, Eonfituren:, Honig: und 
Zuckerkuchen- u. Chokoladen⸗Fabrik 
aus Berlin 
beehrt ſich den hohen Herrſchaften in Poſen und 
Umgegend anzuzeigen, daß der Verkauf obiger Ars 

tikel nur bis 
Sonnabend Nachmittag den 25. d. M. 
ſtattfindet. Um Fracht zu erleichtern, wird bei reeller, 
guter Waare billig verkauft. 
= Avis. 
„Da das Lager noch mit hinreichendem Voxrath 
in Bonbons, Chokoladen u. dgl. verſehen iſt, ſo er⸗ 


darauf aufmerkſam zu machen. 
F. W. Reichenbach aus Berlin. 
Der Stand der Bude, mit obiger Firma verſe⸗ 
hen, iſt in der Magiſtratsbudenreihe der Pfefferküchler. 
ET Neue Matjes⸗Heringe =. 


beſter Qualitat bei 
F. J. Herrmann, Breslanerſtt. 9. 


Neue Matjes⸗Heringe 
verkauft Tonnen , Schockweiſe und einzeln billigſt 
„ Samſon Töplitz, Schuhmachers. l. 

Montag den 27. und Dienſtag den 28. ſende ich 
einen Omnibus von hier nach Frank⸗ 
furt a. d. O. Preis pro Perſon bis hin in 
36 Stunden: 2 Thaler. 

&. Sloman, Höte de See 
I bebbene 

Allen werthen Hausfrauen mache ich die erge 
Anzeige, daß ich hier, Krämer⸗ a a. 
ßen⸗Ecke Nr. I., eine Vor koſtſonliche Einkaufs f= 
= habe, und durch diren er in dieſe Branche 9 

* — N 1 „ 
one er rial.“ 
geben. risk, 


oder ſtückweiſe verkauft werden. 
Wittwe Nawroeka. 


Fertige Kinderſachen wie auch Reis-Strohhüte 


des 


laube mir die Herren Kaufleute und Wiederverkäufer 


Von heutigem Tage ab verkaufe ich täglich Ham⸗ 
melfleiſch 9) 5 Pfund 3 Sgr. 4 SH. in ben 
Jüdiſchen Fleiſchbaͤnken Nr. 3. Judenſtraße. 

— Der Fleiſchermeiſter Hirſch Wiſch. 
Für Landwirthe. 

Ich beabſichtige . Juventa⸗ 
rium, todtes und ſebendes, namentlich 1000— 1500 
Schafe, 40 Ochſen, 20 Pferde se. zu kaufen. Die 
Herren Verkäufer belieben ihre Adreſſen unter An⸗ 
gabe des Preiſes und der Gattung des Inventa⸗ 
riums bei Herrn Ruſſak in Poſen, Wilhelms⸗ 
Platz 16., abzugeben. a 

Bojanice bei Gneſen, den 20. Juni 1853. 
TW 

Auf dem Dominium Dobrzyen „Provinz 
Poſen, werden 300600 Stück ſtarke, große, zwei⸗ 
jährige Hammel zu kaufen geſucht. Offerten, in wel⸗ 
chen der Preis anzugeben iſt, werden franco erbeten. 


Zu der am 27. d. Mts. in Poſen 
b ſtattfindenden Thierſchau werde ich 
E zwei gemäſtete Engliſche Boll: 
blut-Schweine ſtellen. Gleichzeitig beabſich⸗ 
tige ich von derſelben Race eine Anzahl zur Zucht 
ſich eignende jüngere Schweine mitzuſenden, was 
ich den geehrten Herren Landwirthen, welche dieſe 
Art Schweine zu haben wünſchen, hiermit ergebenſt 
anzeige. Häuseler, 
Paͤchter der Gräflich v Wollowiezſchen Güter 
Bojanicem 

Ein wenig gebrauchter, gut gearbeite« 
iter Familien⸗Wagen (Landauer) mit 
—— plattirten Beſchlägen, und zwei halbbe⸗ 
deckte Reiſewagen, renovirt, der eine davon auf Druck⸗ 
federn, ſtehen im Auftrage zum Verkauf beim Wa⸗ 
geubauer . Szezepanski, 

; gr. Gerberſtraße Nr. 4. 

Güter, Vorwerke, Wirthſchaftsbeamte, Rechnungs— 
führer und Brenner weiſt jederzeit nach Fr. Fry⸗ 
drychowiez in Erin, Kommiſſionsgeſchäft. 

Engagement⸗Geſuch. 

Ein Wirthſchafts-Beamter, 35 Jahr alt, un⸗ 
verheirathet, der durch 12 Jahre auf umfangrei⸗ 
chen Gütern der Provinz Schleſien und Sachſen als 
ſolcher fungirt, das Drainiren und das Werk einer 
Brauntwein- Brennerei zu führen im Stande iſt, 
ſucht ſofort oder zu Michaell d. J. Anſtellung, 
gleichviel ob auf firirtes Gehalt oder Prozente gez 
ſiellt. — Das Nähere in Eichborns Hotel. 

Ein unverheiratheter, erprobter Wirthſchafts⸗ 
| beamter, beider Landesſprachen mächtig, kann zum 

1. Juli auf dem Dominium Skubarezewo bei 
Trzemeſzno eintreten. Hierauf Reflektirende 
wollen ibre Zeugniſſe ſchleunigſt portoftei einſenden. 

Eine Wirthſchafterin fucht vom I. Jul d. Jab 

ein anderweitiges Engagement. Auskunft ertheilt 
die verwirtwete Frau Kaufmann Krug, Breslaner⸗ 
ſtraße Nr. II. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern findet als Lehrling 
ein Unterkommen in der Konditorei von Gebrüder 
Vaſſalli am Markt. 

Markt Nr. 6. iſt ein Laden und im 2. Stockwerk 
ine Wohnung von Johanni d. J. ab zu vermiethen. 


Garteuſtraße Nr. 16. iſt eine freundlich moͤblirte 
Stube, Parterre, vom J. Juli ab zu vermiethen. 
Breite Straße 21. it der Laden und die 
Wohnung, welche ſetzt der Tabaksfabritant Herr 
Kasparowiez benutzt, von Michaelis e. ab zu 
vermiethen. E 
Muhlenſtraße Nr. 11. a, find Stallungen bis zu 
5 Pferden und eine Remiſe zu vermiethen. 
Eine kleine, ſehr freundliche Wohnung 
von Stube und Alkoven iſt vom 1. Juli zu beziehen 
hohe Gaſſe Nr. 4. (St. Martin) beim Sloſſermei⸗ 
ſter Schneider. 


Auf mehrſeitigen 


Se 


Wunſch wird am 29. Juni d. J. 
in dem Caſino ein Ball ſtattfinden und um 8 dr 
Abends beginnen. Am 28. Juni d. J. iſt da⸗ 
Concert in dem Garten- Lokal. 
den 21. Juni 1853. 
Die Caſino⸗ Direktion. 
Mein Garten Etabliſſement 
in der Friedrichsſtraße Nr. 28., welches ich beſtens in 
Stand geſetzt habe, empfehle hiermit zur geneigten 
Beachtung. In demſelben befindet ſich eine Bade⸗ 
Anſtalt, das monatliche Abonnement beträgt 
pro Perſon 20 Sgr. und jedes einzelne Bad 1 Sgr.; 
ferner eine Kegelbahn, ganz neu hergeſtellt, die 
von geſchloſſenen Veſellſchaften täglich in den Vor⸗ 
und Nachmittagsſtunden nach vorherigem Abkom⸗ 
wen baun, Sanden (We ift fie allen 
n de J ir i 
8 den 24. Juni 1853 ispoſition geſtellt. 


T. Zyehtinski. 


egen das 
g Mofen F 


ene Gartenſtraße Nr. 4. 

an bend den 35. Juni: Großartige 
8 5 ieniſche Sommernacht mit brillanter 
Si enbeleuchtung und ſtark beſetztem Orcheſter. 

as Nähere durch Anſchlage Zettel; wozu ergebenſt 


einladet chubert. 


Unſeren verebrlichen Gefcbäftsfreuuden die er⸗ 
gebene Anzeige, daß unſer bisheriger Reiſender Herr 
— Grunow aus unſerem Geſchäfte ausgeſchie⸗ 
en iſt. 

Mainz, den 19. Juni 1853. 

Henke g Comp. 


